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Literatur.
Die Volksſchule. Inter Mitwirkung von Fachmännern, heraus⸗

egeben von Alleker, Seminardirektor zu ru reiburg
In Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung 1873 Erſte Liefe⸗
rung und 128 Zweite Lieferung 129 — 256 Das
vorliegende Wer ird In 4 —5 Lieferungen vollſtändig E
cheinen

Wir haben auf dem Gebiete der Pädagogik drei neue Werke
zu verzeichnen, deren Erſcheinen deutlich beweiſt, wie ſehr man die
Nothwendigkeit fühlt, die katholiſchen Erziehungsgrundſätze 9e

des agegen entbrannten al  2 mit erhöhter Rührigkeit
Es ſind das vorliegende Wer vom Seminar—zu vertheidigen.

trektor Alleker, das „Lehrbuch der Pädagogik von Dir Ilbert
(Mainz bei Kirchheim) und „die Kunſt chriſtlicher Kinder—

zu von an Olz (Freiburg 1. bei Herder).
Ohne auf die zwei letztgenannten er eingehen 3u wollen,

bemerken wir doch im Vorübergehen, daß jede der dre angée⸗
führten Werke ein eigenes Gebiet hat, worauf ſie Hervorragendes
eiſten Während das ehrbu der Pädagogik von das

große Gehie  1 der Erziehung von der Kinderſtube und der
Bewahranſtalt bis Polytechnikum und der Univerſitä
matiſch und In ſtreng wiſſenſchaftlicher Form behandelt, während
an Stolz eine durchaus praktiſche Erziehungslehre un lebens
voller und populärer Darſtellung gibt und Abet die Erziehungs⸗
faktoren uur für 6e Kindheit Iu Betracht zieht iſt das vorlie⸗
gende Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre zugleich und hat ſein be
ſtimmt begrenztes Gehiet un der Volksſchule. In

ſofern als die
meiſten Crke über das Volksſchulweſen en  Eder nur pädago  2
giſche Syſteme und Grundſätze um philoſophiſchem Gewande oder
einzig für die Praxis berechnet uur didaktiſche Lehrgänge enthal⸗
ten, darf das vorliegende (CV In der That als ein Fortſchritt
In der pädagogiſchen Literatur —.——— werden Theorie und
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Praxis ſinden ſich ebenmäßig Urchgeführt, theoretiſche Lehren
wechſeln mit praktiſchen Anwendungen harmoniſch ab Auch ſpricht
zu einer Zeit, wo man die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule ver
kennend, NI dieſelbe 3u hohe Anforderungen ſtellt, die nüchterne
Auffaſſung über das Maß der erreichbaren Jugend und Lehrer⸗
bildung ehr wohlthuen aMu Wir geben Uun im Folgenden eine
kurze Ueberſicht über den nhalt des Buches und fügen zerſtreut
unſere kurzen Bemerkungen an

Das der zerfã u drei Haupttheile.
Der Hau  hei behandelt In Seiten die äußeren

Rechtsverhältniſſe und ſozialen Beziehungen der Volksſchule und
heilt ſich wieder i drei ſchnitte ab Der Abſchnitt: „D  1e
Volksſchule und ihre Gliederung nach Klaſſen und Abtheilungen“
iſt Urz egeben. Der Abſchnitt handelt „Schulhaus“
In ehr klarer und praktiſcher eiſe Bezüglich der Schulbänke
(S hätten wir eine nähere Detailbeſprechung utm Anſchluß
den vorgezeichneten Plan nich Uungern geſehen Der 0. Abſchnitt
behandelt die Faktoren der Erziehung Eltern,
IX und Staat), die Schule (Beſtimmung und Nutzen), das
Zuſammenwirken der Erziehungsfaktoren der Volksſchule. Schön
und anziehend ſind ( die verſchiedenen Grade der erziehlichen
Thätigkeit des aters und der Mutter beleuchtet. Vollſtändig
und klar ſind im 122 die Beziehungen des Elternhauſes und
der Kirche zur Volksſchnle ausgeſprochen, die angeführten „Prä⸗
rogative“ der Staatsgewalt aber bedürften noch einer beſtimmte⸗

Faſſung, was übrigens nich ohne Schwierigkeit iſt
Im Theile wird der Schüler und deſſen Ausbildung

un der Volksſchule beſprochen und omi eine allgemeine und be
ondere Unterrichtslehre egeben. Nachdem die Abſchnitte mn fort
laufender Zahl aufeinanderfolgen, eginn der 2 Ei mit dem

Abſchnitte und ſetzt ſich bis 5 Abſchnitt fort, wo dann
die Lieferung abſchließt Im Abſchnitte wird die Schul
pflichtigkeit und Aufnahme des Kindes in e nie
behandelt e die Schulpflichtigkeit werden  • die verſchiedenſten
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Anſichten wiſſenſchaftlich gewürdigt; die er Behandlung der ein  2
tretenden Kinder rfuhr eine muſterhafte Darſtellung. Der
ſchnitt betrifft die Sorge für die Geſundheit unud das iſche
Gedeihen der Schüler (S 62— 72 Der Abſchnitt handelt
in ausführlichſter Weiſe U  „  ber das Seelenvermögen und deren Aus
bildung. Den äußeren Anlaß zu der ausgedehnten Behandlung
dieſes Abſchnittes 712—204) gab dem Herausgeber die Lehr
ordnung f  I e königl preuß Schullehrer⸗Seminarien In den
allgemeinen Beſtimmungen Oktober 1872 18, wor

nach das NRothwendige aus der Pſychologie und ogi genommen
werden

Es würde zu weit führen, wollten wir das hier angehäufte
Materiale nuur überſichtli andeuten. Die theoretiſchen Grundſätze
finden in lebendigen Beiſpielen ihre Beleuchtung (vgl 134,
144) Die uſtände der cele In mit Treue und Anſchaulich—
keit gezeichnet, die Grundſätze für die Behandlung der Kinder ſind
wahr und natürlich daraus abgezogen und ädagogiſch en  2
det, un ſprachlicher Beziehung bewundern Dir den leichten und
fließenden Satzbau und die Klarheit des Ausdrucke Wir weiſen
zur Begründung des Geſagten beiſpielsweiſe hin auf „von
den Vorſtellungen“, WO ſo lehrreiche Ermahnungen an das Wieder—
aufleben anſcheinend verlorner Vorſtellungen geknüpft werden, auf

„Bildung der egriffe“ „Gedächtniß, Erinnerung
und Einbildung“, die Thätigkeit und Ultur der Phantaſie Iun
draſtiſchen Farben ausgeführt wird Treffend ſind auch in

33—37 die Regeln für die Behandlung der Gefühle der
Kinder abgeleitet. Die 38—49 handeln vom Begehrungs⸗
vermögen. Der Unterſchied zwiſchen rieb, Begierde und en
könnte nicht deutlicher ausgedrückt, das Entſtehen, der Einfluß und
die Behandlung der Gewohnheiten, Neigungen und Leidenſchaften
nicht treffender entwickelt werden, als hier geſchehen agegen
vermiſſen wir eine populäre Darſtellung von der Beibringung
von Anſchauungen, Begriffen und deen (S8 26, 27, 28, 31),

wir ſie ni etwa noch bei der Behandlung des Religions⸗
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unterrichtes zu gewärtigen haben. Der 28 Seiten lange §. 49
ande von der Schulerziehung im Üllgemeinen und begreift alle
Materien in ſich, die auch onſt iunter dem Titel „Schuldisziplin“
abgehandelt werden. IT hätten hier einige Worte über die
Heilung ſittlicher Gebrechen der Kinder erwartet 197 pricht
ſich der Verfaſſer dahin aus, daß die Schulſtrafen einen
dizinalen Charakter haben, eine Anſicht, welche von wenigen ver

reten wird Der Abſchnitt handelt (S.  G 204— 221)
dem Elementar⸗Unterricht im Allgemeinen oder, wie wir ſagen
würden, von der allgemeinen Unterrichtslehre. ehr richtig ird
zwiſchen aupt  — und Nebengegenſtänden der Volksſchule miter

ſchieden, eine in unſerer modernen Schulgeſetzgebung leider unbe—
kannte Unterſcheidung. Der Verfaſſer rechnet den Geſang zu den
Haupt⸗, die Geographie 3u den Nebengegenſtänden, während An
dere beides als Hauptgegenſtände bezeichnen.

Die Anſchauung von der Aufſtellung des Minimums des
Lehrzieles, welches un allen Schulverhältniſſen erreichbar iſt, iſt
eine vollkommen richtige, und die Aufſtellung der en Lehr
ziele, wie ſie in der öſterreichiſchen Unterrichtsordnung vom

Auguſt 1870 aufſcheinen, iſt pädagogiſch-praktiſchen Stand⸗
unkte ni zu rechtfertigen. Die Lehrform wird ehr klar abge
handelt, aber die Eigenſchaften der rage zu kurz behandelt. Wie
die einzelnen Abtheilungen einer Klaſſe 5  Ugleich durch Wechſel von
Lehre und Uebung im nämlichen Gegenſtande beſchäftigt werden
ollen, ird ſehr gut ezeigt. Im ni folg der Reli⸗
gionsunterricht in der Volksſchule 7 Wir uden hier
eine vollſtändige Anweiſung zur Behandlung der ibliſchen Ge

angelegt, aber noch nicht bollende Daß chon auf der
Unterſtufe 256) d  Ee meſſianiſchen Verheißungen durchgenom⸗
men werden ollen, iſt wohl zu viel verlangt. Der 58 ent
—90 Fingerzeige für den Unterricht un der bibliſchen Geographie.
Mitten im 59 chließt die Lieferung ab Dieſer werden
noch 2— weitere Lieferungen folgen Die folgenden ſchnitte
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des heiles werden die Behandlung der übrigen Lehrgegen—
ſtände zeigen

Der Theil wird von der Perſönlichkeit und beruflichen
Wirkſamkeit des Volksſchullehrers handeln. Die Dispoſition
des Stoffes könnte organiſcher und überſichtlicher getroffen ſein,
ur geeignete nterabtheilungen und durch beſondere Ueber
ſchriften 0 owohl der unverhältnißmäßigen Größe einzelner
ſchnitte abgeholfen, als die leichtere Auffindung und Ueberſicht
des Inhaltes bewerkſtelligt werden önnen.

So weit die zwei vorliegenden Lieferungen auf den Werth
des ganzen e ſchließen aſſen, ehört dasſelbe ohne Zweifel
zu den erfreulichſten Erſcheinungen der pädagogiſchen Literatur
Bei dem katholiſchen Geiſte, von dem durchdrungen iſt, mußte
die erziehliche Aufgabe der Volksſchule beſonders in den Vorder⸗
grund treten Der Verfaſſer, welcher als Mitherausgeber „der
katholiſchen Zeitſchrift für Erziehung und Unterricht, Köln und
Neuß“ rühmlichſt bekannt iſt, hat einen Schatz reifer Erfahrung
und gründlichen iſſen mn ſeinem Werke niedergelegt und —9·
in Beziehung uf die Darſtellung die Mitte ein N

wiſchen dem
Tone eines Lehrbuches und der wiſſenſchaftlichen Abhandlung.
Wir können das vorliegende Buch allen Lehramtskandidaten, ſowie
allen ehrern, Geiſtlichen und Freunden der Schule Bildung
und E auf das empfehlen.

Sch

Das Leben der gottſeligen ung Katharina Emmerich Von
ch m bg E aus der Verſammlung des llerhei  —

igſten rlöſers. Bde Zweite Auflage. einem
ich nach Eduard Steinle Fr U i. 7 he
Verlagshandlung. 1873 Pr complet 3 Thlr.

Die er 3000 Exemplare ſtarke Auflage des vorliegenden
erkes iſt ſeit einem halben ꝗũ

ahre vergriffen. Die neue Auf⸗
lage enthält nun in zwei gleichmäßigen Bänden den rüheren In⸗
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halt, jedoch mit einiger Abkürzung, und bezieht ſich 16 vorgenom⸗
mene Usſcheidung auf jenen Theil der Geſichte, welche nicht an

und für ſich einen ergänzenden Theil des Lehens der eligen Anna
Katharina bilden, o daß ſie ohne Beeinträchtigung der ieferen
Würdigung ihrer Lebensaufgabe wegbleiben können. Dagegen in
jene Geſichte, welche Thaten thre im Schauen für Andere wir—
kenden ehens ſind, alſo ihre Gebets und Leidensarbeiten, ihr
Streiten für den Glauben und alle kirchlichen Stände, ihre Süh⸗
nungsleiden für Bekehrung der Sünder, ſowie für die armen
Seelen im Reinigungsorte möglicher Vollſtändigkeit Iu
die neéeue Auflage mit aufgenommen. Zu dieſer Aufnahme ewog
den Verfaſſer, wie ?e. ſe ſagt, der Lebensgang der eligen Anna
Katharina ſe erſelbe iſt nämlich In ſehr Grenzen en
geſchloſſen, indem ſie nicht zu einer vielgeſtaltigen äußeren Thätig  —
eit berufen war, und keiueswegs durch öffentliche Wirkſamkeit
große, un die Augen fallende Erfolge 1  u erreichen atte; vielmehr
ſollte ſie der Biene gleich, die aus auſen Blüthenkelchen und auf
egen, ohin keines Menſchen uge ſie begleitet, und
Honig ſammelt, aus ungezählten Peinen Iu verborgener Gebets
und Liebesarbeit die Segnungen der göttlichen Gnade allen See
len bereiten, e nach Gottes athſ ur ſie gerettet oder
gefördert werden ſollten. Da nun aber dieſe geheime, IM einge⸗
goſſenen des auen vollbrachte Gebets— und Leidensauf⸗
gabe die größte Zeit ihre Lebens ausfüllt, ſo verdient ſie
Wenigſten die gleiche Berückſichtigung wie die äußeren Thatſachen
und Begegniſſe desſelben. Sodann wollte aber der Verfaſſer das
Lehen der Seligen aus dem Grunde nach threm inneren Charak⸗
ter, ſowie nach der Art und Weiſe der ganzen Vollführung zur
möglichſt laren Anſchauung bringen, amit erſichtlich werde, wie
Demuth ſo und gar den Grundzug uim eben erſelben 1  2
denn gerade ob threr Demuth iſt ſie ein ſo heller Spiegel E
jener Eigenſchaften und Tugenden, 4 von den trengen Vor
ſchriften der Kirche als Merkmale und Beweiſe Er Begnadi  —  ·

gefordert werden. Es ſollte alſo auf dieſe Eiſe der auf
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merkſame eſer ſich ſe ein ſicheres Irthei über eit und
Unechtheit außerordentlicher Begnadigungen überhaupt bilden und
insbeſonders die Ueberzeugung gewinnen können, daß im Leben
der gottſeligen Anna Katharina Emmerich eine nach ihrer Bedeu

allgemein In der Kirche anerkannte und In jedem Jahrhun⸗
Cte vielfach erfahrene und gewürdigte Thatſache ich wiederhole,
wie nämlich ott 3u jeder Zeit beſtimmte Seelen ſich auserwählt,
8  e heils In Verborgenheit, theils. offen und vor den Augen
er Welt ihm als leidende und ſtreitende Werkzeuge für ſeine
Kirche und den heiligen Glauben zu dienen haben.

ind bei den außerordentlich begnadigten Seelen die
ſühnende und ſtreitende Aufgabe überhaupt nie von einander 9eE
nt, ſo nden ſich eide, wie e betende, in gan  0 überraſchender
Ausdehnung Iim Lehben der gottſeligen mmerich. Von früheſter
Kindheit ward ſie von ott hiezu ereitet, und wurde ſie drei
Hauptübeln, welche mit furchtbarer Gewalt die Kirche ihrer Zeit
bedrohten, der Entweihung Heiligen, den Irrlehren und der
Sittenloſigkeit entgegengeſtellt, auf daß ſie Ur Gebet, Sühnung
und Kampf ohne Unterlaß agegen ringe und die wie ſchutzlo
dieſen Feinden preisgegebene Ir vertheidige. Es muß In der
That für jeden Gläubigen tröſtlich und ermuthigend ſein, In dem
Leben dieſer Dienerin Gottes den Beweiſen U begegnen, mit
welcher Barmherzigkeit ott In jener Zeit der größten Trübſal
der 1 zu kam und ein Werkzeug ſeine Weisheit
ſich In dem armen Hirtenkinde von Flamske ereite 0

Unſer Verfaſſer chöpfte die Daten aus den Originalakten
der uim Jahre 181 von dem Generalvikar der Münſter'ſchen
iöceſe, Clemens Auguſt von Droſte, u  *  ber Anna Katharina g9e⸗
führten kirchlichen Unterſuchung, aus den Aufzeichnungen des
Arztes erſelben, Dr. ilhelm Weſener von Dülmen, aus den
Tagebüchern von Clemens Brentano, welcher vom Herbſte 1818
bis Februar 1824 In Dülmen ſie beobachtet hatte, aus öffentlichen
ämtlichen Zeugniſſen von Augenzeugen und endlich aus mündlichen
und briefllichen Mittheilungen von Perſönlichkeiten, E mit
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Anna Katharina tn Verkehr geſtanden aren Dabei war derſelbe
insbeſonders bemüht, den inneren Zuſammenhang wiſchen den
einzelnen äußerlich oft ſehr eit auseinanderliegenden Geſichten
herzuſtellen, was ihm beſonders bei dem wichtigſten von
dem ſogenannten Hochzeitshauſe gelang, welches als der Mittel
pun der ganzen viſionären Thätigkeit Anna Katharina's erſcheint.
Der Verfaſſer ſagt hierüber 5 des Bandes: .Dieſes
au mit ſeinen manigfaltigen Räumen und Kammern, einer
ausgedehnten Umgebung Gärten, eldern und Weiden war im
Allgemeinen das Sinnbild geiſtlicher Haushaltung oder der irth⸗
chaft, des Regimentes der Kirche, und ſo konnte In dem wech
elnden Zuſtande ſeiner verſchiedenartigen Beſtandtheile, der in
ihnen ſchaltenden und dahin gehörenden Perſönlichkeiten, oder der
törend und verwüſtend eingedrungenen Fremdlinge für die Schau
enden ein der Wirklichkeit vollkommen entſprechendes Abbild der
zeitweiligen kirchlichen Zuſtände und Verhältniſſe um Allgemeinen,
wie der einzelnen Länder und Sprengel, gewiſſer Stände, Ord
nungen, Perſönlichkeiten und überhaupt aller kirchlichen Angelegen⸗
heiten werden, E zott tn den Bereich threr ſühnenden
Wirkſamkeit geſtellt wurden. Alles, was an der irche, threr
Ordnung, ihren Rechten und Gütern, an der Reinheit des lau
bens und der chriſtlichen uch und durch Säumniß, Sorg  —
loſigkeit, eighei und Verrath der eigenen Glieder verbrochen
wird; alles was Eindringliche, alſche Wiſſenſchaft, H1e.
Aufklärung, glaubensloſe Erziehung, was Buhlerei mit rrthü
nern der Zeit, mit den Grundſätzen und Anſichten des Fürſten
der dgl QAn der Ordnung Gotte  S und auf Erden gefähr⸗
den oder zerſtören, wird ihm tn wunderbar einfachen und tief  —
ſinnigen Bildern u den Räumen des Hauſes ge  eigt, Iu
ſie Tag für Tag von ihrem nge gebracht wird, 3U ver
nehmen, vaSs von ihr abwehrend, helfend, warnend, eilend, ſüh
nend für die Kirche, die raut, geſchehen hat In dem fer
leren Umkreiſe Aum das Hochzeitshaus und ſein Beſitzthum liegen
—— allen Seiten hin Unfru  are Gründe, Wüſteneien, ſchle
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beſtellte Felder, auf welchen die von der Kirche Getrennten ihre
Sammlungsorte oder Vereinigungsgebäude un Formen und Zu
ſtände haben, welche den wirklichen und thatſächlichen Verhältniſſen
der genannten Gemeinſchaften und Sekten eben ſo reu entſprechen.
uch über dieſe dehnt ſich das Wirken der reuen Magd des
himmliſchen Bräutigams aus, der Urch ſie jene Seelen zur wah⸗
ren Heerde zurückführt, welche einen Ruf zwar ören, aber ohne
außerordentliche ihm doch nicht olge leiſten.“

teſe gemachte Anführung wird gewiß geeignet ſein, das
Intereſſe an dieſem erte zu erregen, das wir aher auch
ſo mehr der allgemeinen Aufmerkſ amkeit empfehlen, als die Dar
ſtellungsweiſe unſeres Verfaſſers nich wenig zUum Verſtändniſſe
des Ganzen beiträgt Uch ewahr derſelbe die nöthige
N  ernheit, was bei einer ſo delikaten Sache von beſonderer
Wichtigkeit iſt, und verbürgt auch die Approbation des hochwür  2
digſten Biſcho von Limburg, daß In ſeiner Schrift nichts ent

halten ſei, was gegen die katholiſche aubens⸗ und Sittenlehre
verſtoße. ſondern das dieſelbe vielmehr zur Förderung des 32

rel

igiö⸗
ſen Sinnes und Lebens ſehr geeignet erſcheint. Spricht hon das
volle Vergriffenſein der erſten ſehr arken Auflage für die Güte
und Brauchbarkeit dieſes Werkes, ſo erſcheint die zweite Auflage

noch handſamer eingerichtet und läßt dieſer Umſtand, ſowie
auch die treffliche Ausſtattung eine weite Verbreitung dieſer zwei⸗

—1' ——ten Auflage erwarten

Die Darwin'ſche re und die Descendenz⸗Theorie bei engali⸗
ſcher Beleuchtung. Ein Wort zur rechten Zeit, Beherzi⸗
gung an die Glaubensgenoſſen jeder Confeſſion. Aus dem
„Oeſterreichiſchen Volksfreund“.) ien, Commiſſionsverlag
von Mayer und Im

Vom rein naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte ucht der Ver
faſſer der un nue Zeit o berühmt oder beſſer berüchtigt 9e⸗
wordenen 991988—6 Hypotheſe zu ethe U gehen Er will
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nich gerade Iu Abrede tellen, daß ſich auch verwandte Tten
paaren und fortpflanzen können jedo Leten Zuſtande geſchehe
dieß nie, wie dieß ui nuur an ſich höchſt unwahrſcheinlich ſei
ſondern jeder thatſächliche Beweis hiefür Demnach erſchein
der von Darwin aufgeſtellte Grundſatz von der freien Zuchtwahl
aus welcher Eu die Verſchiedenheit der organiſchen Formen
lären ſucht als Crun remnes Fantaſiegebilde Ebenſo kann g9e  2  —
ſcheut behauptet werden daß der Kampf umò das Daſein, der den
zweiten Faktor u 1e EL Theorie bildet, men noch eit 9e  7
ren Antheil an der Mannigfaltigkeit der Formen hat denn ſpüret
man demſelben tiefer nach, ſo ſchrumpft EL zu leeren hraf
zuſammen, welcher alle Thatſachen widerſprechen, und wird dieß

mehreren Beiſpielen nachgewie Beſonderen ird auf
den Inſtinkt und den Kunſttrie ſo vieler Thiere hingewieſen
welche ern völlig unerklärbares Räthſel andpunkte des
Darwinismus bilden, und die weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen
Menſch und hervorgehoben Ueberhaupt verurthei ſich die
Darwin'ſche Lehre ſchon durch ihre Conſequenzen, und darum ruft
unſer Verfaſſer ſchließlich aus Cele en „Laſſet
euch nicht ethören Urch die rrlehre jener falſchen Propheten
velche u der Gegenwart Mu 0 unverantwortlicher elſe ihr

mit euch treiben und haltet feſt Au dem Glauben Curer

äter, an dem QAuben an men Ewigen ott den Schöpfer
Erhalter und Lenker der Welten!“

Die leine Schrift, Eenn Separatabdruck aus dem „öſterrei⸗
ſchen Volksfreund“ umfaßt die wichtigſten Einwürfe gegen den

Darwinismus, wenn auch Manches chärfer gefaßt dürfte
wWwie denn insbeſonders der Artbegrif ui genug gewürdigt
ſein ſcheint Uebrigens empfiehlt ſich teſelbe ob threr faßlichen
Darſtellung Ar Maſſenverbreitung unter das Publikum
das 10 hnehin umer mehr durch die moderne Naturtheorie
geſteckt wird und nach mem wirkſamen Gegenmittel verlangt.
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Neues St. Hedwigs⸗Blatt. Monatſchrift für Kanzel und Kate⸗

cheſe. Herausgegeben von Dr. Mattner, Kaplan bei St.

Vinzenz und Dr. Krawutzcky, Subregens des Klerikal⸗

Seminars in Breslau.

Vierzehnter Jahrgang 1873. 1. und

2. Heft. Breslau, Verlag von Franz Goerlich.

es Ehrw. Kard. Rob. Bellarmin Kleiner Katechismus. Ver⸗

faßt im Auftrage Sr. Heiligkeit Papſt Clemens VIII. Deutſcher

Text mit katechetiſch⸗kritiſchem Commentar und einem Vorbericht

über die Katechismusfrage auf dem Vatic. Concil.

Von Dr.

Krawutzky, Subregens des Klerikal⸗Seminars und Privat⸗

docent an der Univerſität zu Breslau.

Breslau, 1873.

Verlag von Goerlich und Coch.

8. S. 230.

Das „Neue St. Hedwigs⸗Blatt ſoll nach dem Wunſche der

neuen Herausgeber einen Vereinigungspunkt des Beſten bieten,

was frommer Eifer und ernſtes Streben bei Ausübung des kirch⸗

lichen Lehramtes ſchaffen.

In dieſem Sinne iſt alſo dasſelbe

theils homiletiſchen, theils katechetiſchen Inhaltes, ſo jedoch, daß

die Predigt mehr den Hauptgegenſtand bildet und die Katecheſe

mehr als Anhang behandelt wird, wenn anders die beiden erſten

uns vorliegenden Hefte zur maßgebenden Orientirung dienen.

Das erſte Heft enthält auf 96 Seiten in Groß⸗Oktav acht Sonn⸗

und Feſttagspredigten (Neujahr bis Maria Lichtmeß), ſodann drei

Gelegenheitspredigten (die erſte von 7 Faſtenpredigten: Im Kreuze

iſt Heil; die erſte von 6 Faſtenpredigten über die Blutvergießungen

des Herrn und eine auf das Feſt der hl. Angela über „Engel⸗

dienſt“), und endlich unter der Rubrik „Katechetiſche Aufſätze“

Katechismusſtudien über das Verbot der Abgötterei. Das zweite

Heft umfaßt auf 80 Seiten fünf Sonn⸗ und Feſttagspredigten

(Septuageſima bis 1. Sonntag in der Faſten), ebenfalls fünf

Gelegenheitspredigten (vier Faſtenpredigten und eine Copulations⸗

rede) und als „Katechetiſche Aufſätze“ Katechismusſtudien über die

Heiligenverehrung, die abgöttiſchen Bilder und die unheiligen

Reden, eine Vergleichung von Vortrag und Rede als Beitrag zur

Didaktik und einige kurze Recenſionen.

Die Predigten ſind ſehr

ſorgfältig ausgearbeitet und beziehen ſich auf ein zeitgemäßes

Thema; die Katechismusſtudien ſind ſehr eingehend und inſtruktivcheſe Herausgegeben von Dir M artner,, Kaplan bei
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Das „Neue St Hedwigs⸗Blatt ſoll nach dem Wunſche der
neuen Herausgeber einen Vereinigungspunkt des Beſten bieten,
was romme ifer und ernſtes reben bei u  ung des kirch
lichen Lehramtes chaffen In dieſem Sinne iſt alſo dasſelbe
theils homiletiſchen, theils katechetiſchen Inhaltes, ſo jedoch, daß
die Predigt mehr den Hauptgegenſtand bildet und die Katecheſe
mehr als Anhang behandelt wird, wenn anders die beiden erſten
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iſt Heil; die er von Faſtenpredigten über die Blutvergießungen
des Herrn und eine auf das Feſt der Angela über ＋ nge ·
dienſt“), und endlich unter der Ubrt „Katechetiſche Aufſätze“
Katechismusſtudien über das Verbot der Abgötterei. Das zweite
Heft umfaßt auf Seiten fünf Sonn⸗ und Feſttagspredigten
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Gelegenheitspredigten vier Faſtenpredigten und eine Copulations⸗
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und allen dieſelben te die „katechetiſchen Ufſätze“ überhaupt
Iu das Reſſort des weiten Herausgebers, eben des Verfaſſers
des katechetiſchen erkes, welches wir darum gleich nach dem

Neuen Hedwigs Blatt“ angeſetzt aAben
Bei den auf dem Vaticanum gepflogenen Katechismus⸗

Berathungen wurde namentlich auf den M olge päpſtlichen Be⸗
fehles veröffentlichten kleinen Katechismu Ballarmin's Bezug 9E
nommen Dieſer Umſtand owie auch die bisher außerordent—
lich ere Beſchaffung esſelben Iu Deutſchland hat Di Kra
wutzcky zur Herausgabe des deutſchen Textes veranlaßt wobei Er

eine eutſche Uebertragung aus der zweiten Hälfte des 17 hr  2  —
hunderts zu Grunde egte und nunr manche Einzelheiten IM

ereſſe der ollen Zuverläſſigkeit nach dem italieniſchen Texte der
Propaganda wiedergab Hat nun derſelbe auf dieſe Art

Katechismusarbeit wieder etteren Kreiſen zugängli gemacht
welche kirchlicher eits nahe  5  I mi dem Anſehen des römiſchen
techismus bekleidet iſt und hiernach mter allen bisherigen chul⸗
katechismen einzig daſteht ſo hat Er, bereits eit Jahren ſowo
praktiſch als auch theoretiſch auf dem Gehiete der Kateche th  ätig,
den erth einer Publikation noch durch Beifügung eines kate

Eti ch Titt hen Kommentars erhöht Dieſer Kommentar iſt trotz
ſeiner gedrängten Kürze ſo gründlich gehalten und iſt dabei die
katechetiſche Literatur auch die auf akatholiſcher Sette o eingehend
verwerthet daß deſſen Bedeutung für die iteraturgeſchichtliche
Kenntniß des kirchlichen Katechismusſtoffes wW II die ſchärfere
Auffaſſung und verſtändige Verwerthung ſeiner atechetiſchen Eigen
thümlichkeiten on bei Einer flüchtigen Durchſicht u die Augen
rin9t —1

Irchliche Zeitläufte.
War das ahr 1873 Emn ahr des heißeſten Kampfes

wiſchen den Principien des katholiſchen Glaubens und wiſchen


